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REGENSBURG
GEFLÜSTER

Markus Söder
kam zum

Weihnachtsmarkt.
➤ SEITE 28

KONZERT
Sternwarte und Peter
Schillingmachen
gemeinsame Sache.
➤ SEITE 33
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LOKALES

SPORT

Schwimmen für
den guten Zweck

AmWochenende erscheint eine
neue Stadthymne für Regensburg.
Es ist nicht die erste.Wir haben die
besten und skurrilsten Liebeslieder
gesammelt und stellen diese kurz
vor. ➤ SEITE 30

„Regensburg, du bist
mei Überstodt“

ImWestbadwird am Samstagwie-
der das 24-Stunden-Schwimmen
durchgeführt. Jeder kann daran teil-
nehmen. Der Erlös der Aktion
kommt diesmal „Youngagement“
zugute. ➤ SEITE 32

MUSIK

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

HEUTE

Bernold, Elisabeth, Katharina, Niels

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Helica-Apot-
heke, Hauptstr. 27, Pettendorf, Tel.
(0 94 09) 86 13 50 und Paracelcus-
Apotheke, Theodor-Storm-Str. 3, Tel.
9 01 01 oder 9 01 02.
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INHALT
REGENSBURG S. 27 BIS 41
STADTTEILE S. 42
TERMINE S. 43
WAS?WANN?WO? S. 24
LANDKREIS S. 47, 48
RUNDUMREGENSBURG S. 49, 50
JUNIOR S. 51

ORGEN MITTAGS ABENDS
5 10° 7°

MORGENS
5°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:37 Uhr
16:20 Uhr
03:10 Uhr
14:50 Uhr

Letztes Viertel
(ab 29.11.: Neumond)

10%
4,2
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GUTEN MORGEN

anchmal ist die Zeit knapp,
und dann geht Sattheit vor

Schönheit. So kochte ich kürzlich
fürMittag Polentamit Kohlrabi
vor, eine Speise, die weder farblich
noch von der Konsistenz überzeugt:
Sie ist ein gelberMaisbreimit grü-
nen Gemüseschnipseln, wobei sich
die beiden Bestandteile während
meiner Fahrradfahrt in die Arbeit
in der Dose vermischten, was dem
Gericht etwas Klumpiges verlieh.
Allerdings schmeckt es, meiner
Meinung nach, ist gesund und
macht satt. Gerade, als ichmittags
etwas verschämtmein Essen aus
demKühlschrank holte, sprach
mich die Kollegin dort an. Ihr Essen
sei ihr nicht geglückt. Es sollte ei-
gentlich eine Gemüsesuppewer-
den, habe aber zu lang auf dem
Herd gestanden und sei nun eher
ein Eintopf, zudem ein sehr eintöni-
ger, weil die Gemüseauswahl nicht
mehr großwar. Dann setztenwir
uns nebeneinander und löffelten
glücklich unsere Teller restlos leer.

M
Mahlzeit

REGENSBURG. In Regensburg wird viel
gebaut. Weil zum großen Teil kost-
spieliges Eigentum entsteht, fehlen
trotzdem bezahlbare Mietwohnun-
gen. Die örtlichen Wohnbaugenos-
senschaften sowie das Amberger
Werkvolk möchten die Bagger rollen
lassen, doch die Stadt kommt ihnen
nicht mit günstigen Flächen entge-
gen. Ohne diese sind aber kein billiger
Wohnbau und keine günstigen Mie-
ten möglich. Jetzt schlagen die Genos-
senschaften Alarm.

Die Vorstände Markus Leberkern
und Dieter Scheil von der Wohnbau
St. Wolfgang kritisieren, dass ihnen
die politische Seite nicht entgegen-
kommt. „Das genossenschaftliche
Bauen wird in Regensburg stiefmüt-
terlich behandelt.“ Scheil ergänzt: In
keiner anderen Stadt würden vier ein-
zelne private Bauträger so bevorzugt.
München und Nürnberg förderten ge-
nossenschaftliches Bauen sogar mit
Quoten. Die Wohnbau St. Wolfgang
verlangt Kaltmieten zwischen drei bis
fünf Euro (unsanierter Altbau) und
acht bis 9,50 Euro (Neubau). Die allge-
meine Durchschnittskaltmiete in Re-
gensburg liegt laut Immobilienreport
2016 der Sparkasse bei 10,70 Euro.

Installateur: Ich habe keine Chance

Bei den Genossenschaften stehen die
Mietinteressenten Schlange. Mehr als
3000 Bewerbungen im Jahr erhält al-
lein St. Wolfgang in Kumpfmühl, 200
Namen umfasst die Warteliste. Instal-
lateur Johann Klimmer (58) hat sich
am Donnerstag eintragen lassen.
Nach einer Trennung und dem Ver-
lust des Arbeitsplatzes lebt er in ei-
nemmöblierten Zimmer. Sein jeweils
für ein Jahr laufender Vertrag als
Haustechniker sei ihm nach zwei
schweren OPs gekündigt worden.
„Ohne festen Job hast du keine Chan-
ce, eine Wohnung zu kriegen“, klagt
er – und hofft auf die Genossenschaft.

Dagmar Kierner, Vorstand des Am-
berger Wohnungsbau und Siedlungs-
werks Werkvolk, hat ähnliche Erfah-
rungen gemacht wie dieWohnbau St.
Wolfgang. Seit 2011 ist sie in Regens-
burg an keine Fläche mehr herange-
kommen. „Wir bieten an, 200 Woh-
nungen zu errichten, aber ich kriege
keine Unterstützung der Politik. Wir
werden ausgebremst.“ Mit einem
Grundstück vom freien Markt aber
könne sie keinen genossenschaftli-
chen Mietwohnungsbau realisieren.
Kierner sagt, sie habe in den letzten
zwei Jahren mehrere Briefe mit ihrem
Anliegen an die Fraktionschefs der
bunten Koalition geschickt – ohne Er-
gebnis. Kierner knabbert noch an ih-
rer Niederlage beim Nibelungen-Are-
al. Warum die Stadt 320 Genossen-
schaftswohnungen mit einer Miete
von 8,75 Euro und Mietpreisbin-
dung abgelehnt und stattdessen an
den Bauträger Tretzel vergeben ha-
be, dessen Wohnungen als Speku-
lationsobjekte dienten, ist für sie
nicht nachvollziehbar. Tretzel ist in
die Spendenaffäre verwickelt.

Zurück zur aktuellen
Situation: Zwei der ins-
gesamt acht Regensbur-
ger Genossenschaften,

St. Wolfgang und Neue Heimat,
wandten sich im September mit der
Bitte um Unterstützung an OB Joa-
chimWolbergs. Sie sprachen auch für
die übrigenGenossenschaften.

Thema im Koalitionsvertrag

Laut Leberkern würden sie zusam-
men bis zu 250 erschwingliche Miet-
wohnungen hochziehen. Die Ant-
wort: „Die Stadt verfügt über kein ge-

eignetes

Grundstück.“ Die Genossenschaften
landeten auf einer Warteliste. Dabei
hat die bunte Stadtregierung 2014 in
ihrem Koalitionsvertrag festgelegt:
„Die Stadt begrüßt, soweit wirtschaft-
lich vertretbar, Initiativen für die
Schaffung alternativer Wohnformen
wie Generationenwohnen, inklusive
Wohnmodelle sowie genossenschaft-
liches Bauen...“ Die Wohnbau St.
Wolfgang baut zwar am Ziegetsberg,
allerdings auf einer Fläche, die ihr seit
den 60er-Jahren gehört. Weil keine
weiteren Grundstücke in Sicht sind
und Landrätin Tanja Schweiger
schnell reagiert hat, liebäugelt Leber-
kern jetztmit dem Landkreis.

OB Wolbergs betont auf Anfrage
unseres Medienhauses, Genossen-
schaften kämen bei der Stadt sehr
wohl zum Zuge. Er nennt fünf Bei-
spiele. In der Amtszeit der bunten Ko-
alition kamen jedoch nur ein Projekt
der Nabau in Burgweinting-Nordwest
III auf 2401 Quadratmetern und eins
von W.I.R. Wohnen Inklusive Re-
gensburg im Areal der ehemaligen
Nibelungenkaserne auf 3849 Quad-
ratmetern zustande – beide 2015.
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VONMARION KOLLER, MZ

Stadt übergeht dieGenossenschaften
KONFLIKTDieWohnbauge-
sellschaftenwollen bezahl-
bareMietwohnungen schaf-
fen. Doch die bunte Koaliti-
on vergibt Flächen lieber an
Bauträger.

In der Bischof-Wittmann-Straße saniert die Wohnbau St. Wolfgang den Bestand, günstige Grundstücke bekommt
sie nicht. Foto: Koller

Die Vorstände Mar-
kus Leberkern und
Dagmar Kierner
Fotos: Ko,Werkvolk
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➤ Die Wohnbau St. Wolfgang ist mit
880Wohnungen die größte der acht lo-
kalen Genossenschaften. In der Stadt
gibt es 4200 genossenschaftlicheWoh-
nungen. Das AmbergerWerkvolk ist die
größte Oberpfälzer Genossenschaft:
2484Wohnungen, 1084 in Regensburg.
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MIETEN ZWISCHEN 3 UND 9,50 EURO

➤ Mieten:Die Durchschnittskaltmiete
in Regensburg liegt laut Immobilienre-
port 2016 der Sparkasse bei 10,70 Euro.
Wohnbau St.Wolfgang verlangt 3 bis 5
Euro für unsanierte Altbauten, 4 bis 6
Euro für sanierte, 6 bis 8 Euro für ener-
getisch sanierte, 8 bis 9,50 für Neubau.

➤ Bei den Genossenschaftenwohnen
viele Transfer-Empfänger, alsoMen-
schen, die Hartz-IV-Leistungen,Wohn-
geld oder Grundsicherung erhalten. Bei
derWohnbau St.Wolfgang ist das jeder
Zehnte. Aber auch viele Berufsanfänger
mit kleinemGeldbeutel leben dort.

ANZEIGE

20%
auf versilbert und sterling von

bis 03.12

www.schreiner-regensburg.de


